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Vorwort. 

Es ift fein Zufall, daß man die Werke aus der Zeit Ameno= 
3 % des Vierten erft feit nicht allzu lange zu würdigen weiß. 

Berlin hat jchon vor 1850 Lepfius durch vortrefflich aus- 
ählte Gipsabgüffe (fiehe Religion und Kunft von El 
arna, ©. 64) diefe Kunft zugänglich gemacht, und viele 
fende haben jeit 1824 die Gräber in El-Amarna felbft bez 

. Aber es ift auffällig, daß weder aus Ügypten noch aus 
opa ein Wort über die eigentümliche Schönheit, die fich 
‚barbot, hörbar wurde. Man hat zwar den religions- 
yichtlichen und fachlichen Inhalt der Bilder gejehen, doch 

er Form nur das Seltfame, das ihnen ja unbeftreit- 

zur Genüge anhaftet. Sch befinne mich, wie mir um 
0 vor den Abgüffen etwas von El-Amarna aufging; aber 
mar doch noch recht dDämmerhaft. Ehe fich neuere Bes 

t wirklich von dem Geift der Kunft von El-Amarna anz 
rochen fühlen konnten, mußten erft in ihrem eigenen 

en beträchtliche Veränderungen vor fich gegangen fein. 
(nders wurde es dann auch, als im Jahre 1891/92 Flin- 

jetrie nach El-Amarna gegangen war und in den Stadt= 
gegraben hatte. Ihn trieb der Wunfch, Stoff fürdie 
giiche Forfchung zu finden, die ihm befonders am



 reformation, die Stadt wieder verlaffen wurde, n 

  

     
   

    

  

    
   

    

   

    
   

     

    
   

    

    
   

einige Fünftlerifche Koftbarleiten in die Hände, die nun 
anders wirken konnten als das früher Belannte, ; 

Die Petriefche Grabung ift leider von ihm nicht fort 
worden. Die Eingeborenen, die nun in den Häufern 
Stadt nach Altertümern fuchten oder aus ihnen Düngerert 
für ihre Selber holten, fanden hier und da feine Kunftwerf 
von denen eine ganze Neihe dank dem Spürfinn der Herr 
die ung in Ügypten vertraten, ins Berliner Mufeum 
kommen ift. Und als dann feit 1906 die Deutfche O 
Gefellfhaft dur Ludwig Borchardt fih an die YAufgab 
machte, die Stadt planmäßig in groß angelegter Arbeit vo 
einem Ende bis-zum andern aufzudeden, hat dazu Diesn 
geradezu in erfter Linie der Wunfch getrieben, Kunftw: 
zu gewinnen und die Ummelt, aus der fie ftammen, gründ= 
lich Tennenzulernen. Die Grabung ift durch den Krieg abz 

gebrochen worden, und die Egypt Erploration Society grä 
jeßt dort an unferer Stelle. R 

Mas bei den Ergebnifjen der deutfchen Grabunge 
meiften überrafcht hat, ift die Fülle und die gute Erhaltı 
der auf ung gefommenen Kunftmerfe. Und doch ift b 
nicht jo wunderbar. Als der König die alte Hauptfi 
Theben verließ und fich in El-Amarna die neue erbi 
mußten Scharen von Künftlern tätig fein, um diefe 
fchmüden, und es wird viele Künftlerwerkftätten am 
gegeben haben. Die berühmtefte bisher gefundene it 
Künftlers Thutmofis. In deifen Haufe hat man eine £ 
Kammer gefüllt gefunden mit Werfen in allen Stufe: 
Vollendung. Als fchließlich, nach dem Siege der Ge 
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en das, was uns das MWertvollfte ift, das Unnüßefte. 
Kupferfeffel und ihr anderes noch brauchbares Gerät 

men fie mit, die Kunftwerke ließen fie liegen. Die trugen 
uch alle jo fehr ven Stempel der Perfönlichkeit und der 

eit, die fie gefchaffen, daß fie fpätere Befiter nur hätten 
loßftellen können. Und mas die vortreffliche Erhaltung anz 

trifft, jo braucht man nur daran zu erinnern, daß die an 
er Luft getrodneten Ziegel mehr eine fchüßende Hülle bil 
en, als Werkzeuge der Zerftörung liefern Eonnten. 
Die beiden „Kunftwerle aus El-Amarna 1 und 2" ges 
an en Bändchen gehören innerlich eng zufammen. Ihr 

ext jeßt die Darlegungen des Bäntchens „Die Religion 
nd Kunft von El-Amarna” voraus, befchränft fich daher faft 

auf das zum Verftändnis der einzelnen Werke Nötige. 
8 erfte der beiden Bändchen enthält nur Ergebniffe der 

tichen Ausgrabungen, das zweite Kunftwerle, die aus 
andel erworben find. Der gejamte Inhalt von beiden 

‚vieles andere ift in Berlin. 
iniges hier nicht Gebrachte findet fich in dem Bändchen 
9. Fechheiner über Altägyptifche Bildniffe, das auch 

e Werke in anderen Anfichten vorführt. 

Heinrich Schäfer. 

NEW YORK UNIVERSITY | : 
SIIIGTON. SOHANE 

a IIBRARY a 

    
 



      

    

   

    

  

   

     

    

    

        

Befchreibung der Bilder. 

Dedelbild. Berlin 21220. Kopf einer Königin. 8 
Sanpftein. 

Zapfen unten und oben zeigen, daß zu dem Kopf 
Krone und ein Rumpf aus anderem Steine gehörte 
Ausfchnitt des Halfes folgt dem oberen Rande eines. 
vgl. Taf. 1. Das Werk ift unvollendet, aber der Kün 
um die Wirkung zu prüfen und die feinere Arbeit 
bereiten, auf Augen, Lippen, Ohren und Br Bema 
angebracht. 

Aus der Werkftatt des Thutmofis. 

Taf. 1. (Zitel.) Berlin 21300. Büfte einer Königin 
los der Nofretöte. Bemalter Kalfftein. 

Die Königin trägt die blaue Krone, die bei feiner 
Königin vorlommt. Das darum gefchlungene Band 
Gold und Halbevelfteinen gedacht. Die Königsfchle 
dem gelben, alfo goldenen, unteren Rand der Krone 
geftoßen. ImNaden hängt ein doppeltes, gerip: 
Band herunter. Die Augenbrauen find gemalt, i 
apfel aus fchwarzem und weißem Stein eingele; 
einer Schale aus Bergkriftall bededt. Die Lippe 
der Kragen in den Farben der Halbedelfteine ur 
alles Übrige in Hautfarbe bemalt. Büften als fel 
Werke fennt man in Ugnpten nicht. Man findet & 
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% bei Stüden, die, vom Meifter gefertigt, in den Werk: 

ftätten als Mufter für die Lehrlinge oder Untermeifter auf- 
geftellt maren. 
F Aus der Werkftatt des Thutmofis. 

Fer 2. Berlin 20496. Büfte eines Königs, gewiß Echna= 
 tong. Leicht bemalter Kalfitein. 

Über die hinzuzudenfende Krone fiehe die Bemerkung zum 
edelbild, für die Büftenform die zu Taf. 1. 
Aus einer Bildhauerwerkftatt. 

Taf. 3, Berlin 21348. Geficht eines Königs, unzweifelhaft 
 Echnatons. Gips. 

 Abguß eines Kunftwerks. In der Werkftatt des Thutmofis 
bat fich außer diefem Stüd eine große Anzahl anderer Gips- 
abgüffe nach} eigenen oder fremden Werfen, vielleicht auch 
nach Menfchengefichtern, gefunden, die der Künftler gefam= 
melt hat, vgl. Zaf. 11—16. 

Taf. 4. Berlin 21835. Figtiichen eines Königs, ohne Zwei 
 fel Echnatong, der eine Spruchtafel hält. Alabafter. 

Auf der Tafel follten gewiß Bild und Name des Utons 
und der Name des betenden Königs angebracht werden. 

Taf. 5. Berlin 21683. Entwurf zu einem Relieffopf des 
Königs im Kopftuch. Kalkftein. 

Baf. 6, Berlin 20 716. Unvollendetes Relief. König und 
Königin beim Mahle. Kalkftein. 

Inter dem Strahlenaton fißt der König und hält einen 
Ben Becher, in den die vor ihrem Gemahle ftehende 

 



   Zaf.7. Berlin 21358. Unvollendeter Kopf einer Ar 
ginnenftatue. Grauer Öranit. } 

Für die Einzelheiten vgl. die Erklärung des Dedelbilbes. N 
Aus der Werkftatt des Thutmofis. & 

Taf. 8, Berlin 21263. Standbildchen einer Königin. geigt 
bemalter Kalfftein. 

Die Königin ift nicht unbeleidet, fondern trägt ein feines 
Gewand, das die Formen durchfcheinen läßt. Im Merk 
treten fie ganz hervor, dagGemwanpd follte durch die Bemalung 
und den Schulterüberwurf angedeutet werden. Die Sigur 
war fchon im Altertum zerbrochen und geflidt. an 

Yus der Werkftatt des Thutmofis. a 

Taf. 9. Berlin 21364. Kopf einer Beingefinnenftatue 
Brauner Sandftein. 

Die Stelle der Augenbrauen und des Nugapfels find 
berausgehoben und follten mit anderen Stoffen wieder | ‚ger 
füllt werden, vgl. Taf. 1. Die getreue Nachbildung der 
Schädelbudel zeigt, daß die mächtigen Hinterkopfformen der 
Prinzefjinnenbilver nicht etwa als Kappen und Frifuren zu 
deuten find. Ob die Schädelform durch Krankheit oder Dur: 
Eünftliche Preffung zu erflären ift, wiffen wir nit. 

Zaf. 10. Berlin 21223. Kopf einer Prinzeffinnenftat 
Brauner Sanpftein. Sale 

Für die Kopfform und die Augen vgl. zu Taf. 9, Über 
den Halsrand fiehe zum Dedelbild. ni 

Aus der Werfftatt des Thutmofis. f 

Taf. 11. Berlin 21299. Königskopf, wohl Amenophi 
Dritte. Gips. 

  

   
  

     

    

  

  



    

    

    

     

     
    

    

   

  

   
   

     

    

   

   

eines Kunftwerfs. Über die Gipsabgüffe fiehe 
f. 3, über die fehlende Krone zum Dedelbilde. 

us der Werfftatt des Thutmofis. 

f. 12. Berlin21356. Minnergeficht, offenbar eine Xoten= 
jaste, und zwar vielleicht die Umenophig des Dritten. 

t die Gipsabgüffe fiehe zu Taf. 3. 
Aus der Werkftatt des Thutmofie. 

T . 13. Berlin 21 350. Männergeficht. Gips. 

- Abguß eines Kunftwerfs. Auf der Oberflppe ein breiter 
en roter Farbe, vielleicht um eine Verbefferung anzus 
1. Die Augen ausgehöhlt, weil fie beim fertigen Werk 
nderem Stoff eingelegt werden follten, vgl. zu Taf.1 
, Über die Gipsabgüffe fiehe zu Taf. 3. 

3 der Werkitatt des Thutmofis. 

14, Berlin 21261. Männerzoder Frauengeficht. Gips. 

ı möchte an einen leicht überarbeiteten Abguß nach 
Menfchengeficht denken. Über die Gipsabgüffe jiehe 

3. 
er Werfftatt des Xhutmofis. 

Zaf. 15. Berlin 21262. Männergeficht. Gips. 

ielleicht ein überarbeiteter Abguß nach einem Menfchenz 
ht. Über die Gipsabgüffe fiehe zu Taf. 3. 

‚der Werkftatt des Thutmofis. 

16. Berlin 21239. Männergeficht. Gips. 
nach einem Kunftwerk. Über die Gipsabgüffe fiehe 

d e Werfflatt des Thutmofis. 

 



Die Zafelbefchriftung muß lauten: 
das Zitelbild. 
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